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Wetterbericht.

. F ü r O h i o und daS westliche
Pnnsylvanien: Allgemein schönes
Wetter am Samstag Und Sonntag.

üussfinD - MgWh
Ratrntt

Wird jekt von den Deut
scheu. belagert nd be

schössen.
'Il ariö. 21. Auaust. Eine . am

v. Abend ausgegebene offizielle Erllä

rung lautet wie folgt:"

.Namur wird jetzt zum Theil Beta.

fltrt. Schwere Artillerie eröffnete om

Freitag Mittag daö Bombardement

auf die Fort. Auf beiden Seiten der

Maai ziehen große - deutsch Trup.
penmassen außerhalb des Bereichs der

Eefchlitze'von Namur in westlicher
' Richtung der französischen Srenze'zu,

' Deutsche Kavallerie kam am Freitag

durch Brüssel, einen westlichen Weg

einschlagend. " Spater folgt, ihr in

ganzei Armeekorps.

.Der Kommandeur der deutschen

Truppen hat Brüssel eine Kriegösteuer

von s40.000.000 auferlegt.

.Der Rückzug der Belgier vollzieh

sich ohne einen Zwischenfall.
Während des TageS bietz eS schon

in einem offiziellen Bulletin, daß
fortwährend deutsche Truppen in der

Nähe von Huy die MaaS überschreiten
und eine wichtige onzentratwn deut,
scher Truppen in Belgien ist jetzt im

Gange. : ,
-

In dem Bulletin heißt eS 'ferner.
vag zur Zeit kein sranzosisches Gebiet
von den Deutschen besedt set, adgese
Hen von einem kleinen, Stück bei Au
dumLeNomen. im Tepartemen!
Meurthe et Moselle.

Amsterdam. 21. August. Die
. deutsche Luftslotte bekundet große Al

tkgitat. und ' die Zeppelin : fliegen

. böufia über Holland hinweg. Am

.Freitag flog ein Zeppelin, der den
Rhein, hinabgekommen war, über Ze
venaar hinweg. Holländische Solda
ten schössen auf ihn und daS Luftschiff
verschwand über d deutsche Grenze.

Ein anderer Zeppelin flog während
der letzten Nacht über Maastricht hin
und folgt der Chaussee nach Meere:,
wo er verschwand.

Auch deutsche Aeroplane werden
häufig über Holland gesehen.

Uebersicht über die Kriegs
7 ;;:L: läge

Vom französischen Stand
-- Punkt aus besehen.

' P a r i l, 21. August. .Le Petit Pa
risian" sagt in seiner Uebersicht über

die Kriegslage: '

, Eine große Schlacht : ist bevor

stehend, Belgien wird der Schauplatz
' der größten Schlacht in der Geschichte

werden, aber, wie lange sie dauern

wird, ist unmöglich vorauszusagen.

Von den Franzosen im Süden, bei

Djnant zurückgeschlagen, machen die

Deutschen seit Dienstag ine energische

Offensivbtwegung gegen Norden, wo,

durch die Belgier am Mittwoch. ' nach

energischem Wider stand gegen Ant.

werden lurückgedrängt wurden. Du

Berliner Regierung wird einen Sieg

beanspruchen, während vom strategy

.schea Standpunkt auS die Bewegunz

nur von : untergeordneter Bedeutung

war. .

Die französischen Armeen haben

jetzt ihre Stellungen bezogen und eS ist

gewiß, daß unser Seneralstab für die

Taktiken unserer Gegner vorbereitet

ist. Der Stab hat sie schon lange vor

ausgesehen und ist bereit. . sie , schach

matt zu setzen.

4 ffünf Botschafter '

Mit dem Marqui di San
Stultano in B e r at h u n g. .

R o m. 21. August. Die italienischen
Botschafter von England, Frankreich.
Rußland. Sesterreich und Deutschland
hatten am Freitag eine längere Kon
serenz mit dem italienischen Minister
del AMeren. MaruiS ti San Eiu
liana.

WWeMWW MW k Sentschekg

elööM't WO bsmbRrbirt.

Während große Truppenmaffen außerhalb des Be-reic- hs

der Geschähe von Ramnr
Die Teutschen i Brüssel
Die Besetzung der Stab

ging ohn störenden'
Zvischenfall von

.

'
statten. '. y

Ghnt. Belgien, via PariS, 21.

August. Ueber die Besetzung von

Brüssel durch die Deutschen wird dS

Weiteren gemeldet:
' Deutsche Husaren und Ulanen ka

men am Donnerstag Vormittag au'

dem Schießplatz vor den Thoren von

Brüssel an, wohin der Bürgermeister

von Brüssel sich begab, um mit ' den

Deutschen zu unterhandeln..

Am Nachmittag fuhren eine Anzahl

deutscher Offiziere in einem Automo

bil über den Marktplatz und begaben

sich in das RathhauS, während ver

schiedene Abtheilungen deutscher Trup,

pen von mehreren Seiten in die Stab
einrückten, . r-- ; y:

und der

Bahnhof waren während des größten

Theil? des Tages geschlossen. .
Viele

Bewohner von Brüssel, begaben sich

nach Ghent und Ostende.

Man ist allgemein der Ansicht, daß

die Deutschen die Stadt ' nur durch

ziehen oder nur kurze Zeit hier bleiben

werden.

. DS einzig Ungewöhnliche. daS in

der Stadt bemerkbar ist, sind die v!e

len Bauern, hie von den umliegenden

Dörfern in die Stadt strömen. Die

meisten deutschen Soldaten lagern

auf dem Schießplatz.

Italien '
verlangt wieder inma

Erklärungen von
"Oesterreich.

L o n d o n. 21. August. Der Kor

respondent der Exchange Telegraph

Eo. telegraphirt auö Rom. daß Jta
lien von Oesterreich mit Bezug auf die

Landung einer Schiffsladung Waffen
von Oesterreich in Medua, einem lba,

Nischen Hasen, am IS. August. - ver

langt habe.- - .'.

Der serbische Gesandt, der bei Jta
ien protestirt hatte, behauptet nämlich.

daß Oesterreich die Albanest iewaff
ne. damit sie gegen die Serben kam

pfen könnten.' - '
Die Ver. Ztaatcn belobt,

Weil, sie keine auSwärti
gen Anleihen gestatten.
London. 21. August. Der Eco

nomtst" sagt mit Bezug auf die Weige
rung dee amerikanischen Regierung.
die Ausnahme einer französischen An
leihe in den Ber. Staaten zu gestat
ten:

Die Regierung der Ver. Staaten
hat recht gehandelt und der Welt inen
Dienst erwiesen, indem sie Neutrali
tät im strengsten Sinn beobachtet und
hren Bankiers nicht gestattet, einen

Profit dadurch zu mschen. daß sie den
Krieg in Europa verlängern

Die Zeitung weist darauf bin. daß
wenn Frankreich gestattet würde, ine
Anleihe aufzunehmen, man auch
Deutschland gestatten müsse, eine An
leih aufzunehmen, und dies nur dazu
beitragen würde. .den kiez zu verlän
fitWr

AS

Auf kikn Seiten der

die französische Grenze
Maas gegen

vorrücken.

Der Stadt Brüffel ist eim Kriegskon-tributio- n

von N,0,0
auferlegt worde

V... ;

'

j ' -

Ein größeres deutsche Heer wird jetzt im veftlichea Belgien kouzeutrirt. Tie Niederlage, die die Franzosen in

Lothringen erlitte, muß eine schwere gewesen sei, Wie aus dem einzige darüber bekannt gewordeneu

frauzösischen Bericht zu ersehe ist. Die Franzsse michea aber diel ans der Wiederbefetznng von

Mulhauscn. Teutschlaud trifft emsig Borbereitungenfür die Vertheidigung von - Aiautschu. Wah

rend Japan sei Heer und Flotte für de Angriff ans die deutsche olouie bereit hält. Rußland soll 20

Armeekorps für de Einmarsch in Deutschland bereit habea. I Oefterreich'Ugar wird jeder Waffe.
' fähige Man im Alter von 20 bis 42Jahrea zn deFahen beri, Die Franzose haben 83 Hyänen des

Schlachtfeld Mnlhansen nach Frantrtich gebracht. ?-- Tie Lte solle bei der Beraubung dorn Lei

'
che erwischt warden sei. ? 5

'

Londo n. 2L August. Ueber die

Bewegungen der deutschen Truppen

Anfangs der Woche, die eS- - den Deut,

schen ermöglichten, zwischen die belgi

sche Armee und ihr französischen Al

liirren zu gelangen und Brüssel zu be

setzen, ist soweit wenig bekannt ge,

worden. ES ist anzunehmen, daß die

Deutschen sehr bedeutende Truppen

massen hinter ihrer Kavallerie heran

gebracht hatten und daß eine für die

Belgier ungünstige Schlacht siattgefun.

den haben muß, wodurch sie gezwun

gen wurden, ihre Hauptstadt aufzuge

ben und sich nach Antwerpen zurückzu

ziehen.

Ob französische Truppen 'gemein,

schaftlich mit den Belgiern engagirt

waren, ist nicht bekannt.

Soweit hat man noch keine Ahnung

davon, ob die Deutschen jetzt versuchen

werden. Antwerpen zu nehmen, oder

ob sie in südlicher Richtung gegen

Frankreich vorrücken werden. Man
glaubt aber, daß die Deutschen die

Absicht haben, die 150.000 Mann
starke belgische Armee anzugreisen, di

sich in und bei Antwerpen" befindet.

Sie rücken bereits in der Richtung auf
Ghent vor. Sie haben Alost. 13 Mei
len nordwestlich von Brüssel besetzt.

und Wetteren, acht Meilen südwestlich

von Ghent. ES scheint, daß sie di

Absicht haben, daS - ganze nördliche

Belgien biS an die See zu besetzen.

Lravallerie'Patrouillen sind bis nach

Mecheln (MalineS) vorgerückt, welche

Stadt 14 Meilen südöstlich von Ant.
werpen liegt vnb et wird wohl nicht
!ange dauern, bii dieNachricht kommt.
daß die Teutschen Ghent und Brügge,
und vielleicht auch Ostende besetzt ha.
ken. '

.

Wenn diese, ihre Absicht ist, dann
wird aber daZ Einrücken der Deut
chcn in Frankreich. , durch Belgien.

noch einige Zeit hinmlögoschoben wer

den, wenn nicht doch schon eine gro

..jLer Arm MusZ entlang sizen l

die französische Grenze vorruckt, unab

shängig von de: im Norden Belgiens

operirenden Armee. Tag, solches nicht

nur möglich, sondern wahrscheinlich

ist. geht au5 den' Pariser Depeschen

hervor, die melden, daß die Deutschen

Nanrur belagern und bereits ange

fangen haben, die Forts mit schwerem

Geschütz zu dombardiren,
,

während

große deutsche Truppenmassen cnlßer

halb &5 Bereichs der Geschütze von

Namur auf Heiden Uf.'rn deS MaaS

aecren die französische Grenze vor

rucken.

Der Kommandeur der deutscheu

Armee, die im Norden Belgiens ope

rirte. bat der Stadt Brüssel eme

Kriegskontribution von Z40,00.000
auferlegt.

In Oesterreich

Werden all Mannr von
20 bi 42 Jahren zu den

Waffkn gerufrn.
L 0 n d 0 n. 21. August Eine De

prsche'der Ezchange Telegraph Com

pany von Wien sagt, daß alle nhr
Pflichtigen Manner in der osterre:

chisch . ungarischen Monarchie, im Al

ter von 20 biS 42 Jahren, inberufen

worden seien.

Unter der neuen Mobilisation?
ordre müssen sich alle Reservisten der
ersten Kksse, die jetzt mit dem Ein.
bringen der Ernte besazasrigt und. wie
auch die Reservisten der zweiten Klasse
und der Landsturm biS zum 24.Auguft
stellen. '

Auch die erste und zweite lasse r
ungarischen Landwehr uns die Rekru
ten deS JayreS 1914 musst sich an
demselben Tage stellen, die auch
sämmtliche Mitglieder deS österreichi
schen und ungarischen Landsturms bis
zum Alter von 42 Jahren. -

AuS 0 ArmeekoapS

Soll dk rssifche Armee
bestehtn. die in Preu.

ßen ins allen wird.
London. 21. August. Der Kor--

respondent der Central News in Rom

telegraphirt,' daß einer offiziellen St.
Pttnsburger Tvtch zufvlz fcii

russische Armee, die in Deutschland

einfallen soll, aus zwanzig Armeen

korvs unter dm Kommando deS

Großfürsten Nikolaus bestehen wird.

91 Kanonen

Wolle sowe.it die Fran
zosen erobert haben.

P a r i S. 21. August. Le Matin

Paris, 22. August. .Le Matin"
sagt, daß soweit die Franzosen 91

Feldgeschütze, vier Fahnen und 19
Automobile erobert hätten. Oberst

leutnantBousset, ein prominenterMili

tärschrrftsteller, sagt, daß eine Riesen

schiacht auf einer Front von 250

Meilen begonnen habe und 2,500,000

Soldaten daran betheiligt seien.

Gestehen in Niederlage
ein.

B a r i S, 21. August. Eine offi

ziell, Bekanntmachung sagt:

Wie bereits angekündigt, drangen

unsere Truppen, nachdem sie die

Grenze wieder erobert, an einerFront.

die sich von den Donan Bergen biS

nach Chateau SalinS erstreckte, in

Lothringen vor. Sie trieben die Deut.

schen in dai Seille , Thal zurück und

unsere Vorhut erreichte Delme. Dieuze

und Morchingen.

.Gestern machten aber mehrere deut.

sche Armeekorps einen heftigen An

griff und unsere Vorhut war gezwun

gen, sich zurückzuziehen. ES "wurde

außerordentlich heftig auf beiden Sei

ten gekämpft, und bei 'der großen

Ueberzahl der Deutschen zogen sich

schließlich unsere Truppen zurück, die

fechl Tage lang ununterbrochen ge

kämpft hatten.

.Unser linkr Flügel steht an den

Vormerken von Nancy und unser rech

ter an den Donan Bergen. Die große

Starke deS Feinde machte eS zweck

los und unrathsam. in Lothringen zu

bleiben. ..'
.Die Wiedereinnähme von Mülha'u

s,a war in großer Erfolg, Dl Os.

fensivbewegung von Thann nach Dam

merklich und dann nach MLlhausen

wurde mit großer Energie ausgeführt.

Nachdem General Paul Pau einmal

Thann und Dammerkirch eingenom

men hatte, ließ er seine Truppen West-lic- h

von Mülhausen aufmarschiren,

und als die Deutschen ihn dort an

griffen, wurden sie nach Mülhausen

zurückgeworfen.

Vorbereitungen
,

Für die Vertheidigung
von Antwerpen.

L 0 n d 0 n. 2L August. Der nt

der .Times" vom Haag
Die Vorbereitungen für

die Vertheidigung von Antwerpen er
strecken sich über ein riesiges Areal.
Alle Klassen der Bevölkerung arbeiten
Tag und Nacht an dtn Befestigungs.

rbeiten, es ist aber weder von Kon-fusi-

noch von einer Panik etwas zu
bemerken. Die Thore der Festung
werke sind geschloffen.

Antwerpen selbst hat bei alledem ein
merkwürdiges, fast festliches Aussehen,
denn fast vor jedem Fenster flattern
englische, belgische und französische
Flaggen.

London, 21. August. Dem
.Chronicle" wird aus Amsterdam te
legraphirt, daß Antwerpen in aller
Eile verproviantirt und für eine Be
lagerung vorbereitet wird.

Der Korrespondent fügt hinzu, der
belgische Generalftab habe am Don
nttftag verfügt, daß alle ausländischen
Korrespondenten, die noch am Freitag
in Belgien angetroffen ivürden, er
schössen werden sollten.

Die Gefechte bei Tirle.
'mon und Löwen.

.London, 21. August. Der Ost
ender Korrespondent der .Expreß" be

schreibt in inttrkssantkr Weise die
Kämpfe bei Tirlemont und Lömen, die
er zuerst von einem Kirchthurm in
Tirlemont aus beobachtet hatte, und
von wo er sich dann nach Lömen be-ga- b.

Er schreibt:
.Bis zur Mittagsstunde, am Diens-ta- g.

war es ruhig in Tirlemont u. das
Leben ein normales. Um ein Uhr er
tönte der erste Kanonenschuß von deut
scher Seite. Die feindliche Artillerie
hatte daö Feuer eröffnet.

.Vörr dem Kirchthurm auS konnte
man deutlich die Position der deutschen
Gtschiitze schen. und daS Bersten der
Geschosse. Die Belgier beantworteten
daS Feuer von ihren Stellungen oft
lich von Löwen aus. Es war ein in
teressanter Anblick, wie überall die
berstenden Geschosse die Weizenfelde?
aufrissen. Als dann die deutsche Ar
tillerie allmählich vorrückt, btgannen
die Geschosse in die Häuser von Tirle
mont einzuschlagen. Die Bevölkerung.
die sich bis dahm fest auf den Schutz
der belgischen Armee verlassen hatte,
wurde von einer Panik rfaßt und sie
ergriff blindlings und ohne vernünfti
gen Grund die Flucht. Alles was sie
wußte,' war. daß die Deutschen kom
men. Von dem Thurme auS sah die
Szene aus wie das Fliehen von Rat
krn von einem aufgestöberten Nest.
Die Leute flohen nach allen Richtun
gen mit Ausnahme eines einzigen.

Ich fuhr nach Löwen, wo alles still
und friedlich schien. Die Leute saßen
in den CafeS, tranken ihr Bier und
rauchten. Inzwischen zogen sich die
belgischen Truppen auf Lömen zu
rück.

.Um Mitternacht herrschte eine Va
nik in der Stadt. Lange vor Mitter.
nacht waren Flüchtlinge in oroszer
Zahl in der Stadt angekommen, spä
ter von belgischen Soldaten gefolgt.
Um elf Uhr war die belgische Nachhut
mit dem Feinde an 5er Eisenbahn
drücke, am Ende der Stadt, im
Kampf.

,DaS Feuern war ein heftiges. Ver
undtt wurden jtreingtöracht und s,

lQo
MtB4.

i7o I
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kamen Pferde ohne Reiter in dieStadt.
Diese wurden von Civilisten eingefan
gen. die sie bestiegen und sich darauf in
Sicherheit brachten.

.Mir fiel ganz besonders eine
schwarz gekleidete Frau auf, die mitten
auf der Straße dahinlief, um den
Deutschen zu entgehen. Ihr folgten '

die auf dem Rückzug befindlichen
Truppen, entmuthigt, aber tapfer.

.Die Flüchtigen und die Soldaten
kamen gleichzeitig an einigen der Bar
rikaden an, wodurch die Vertheidi
gung derselben erschwert wurde. Ue
berall bei Tirlemont und Löwen be

hinderten die Flüchtigen die Truppe.'
Die Straße nach Brüssel war mit
Flüchtlingen angefüllt.

Japan
TrifftVorbereitungnfür

die Belagerung von
Kiatschu.

Tokio, 21. August. Japan bereitet
sich für den Krieg vor, der ausbrechen
wird, wenn bis zum Sonntag das Ul
timatum Japans nicht angenommen
wird, daß Deutschland alle seine
Kriegsschiffe vom fernen Osten zurück
ziehen und Kiaotschu den Japanern
ausliefern oK

Ueber die Bewegungen der japani '

schen Armee und Flotte darf absolut
nichts veröffentlicht werden und alle
Depeschen sind einer strengen Censur,
unterworfen.

Die Aktivität in der deutschen Bot-scha- ft,

wo die Beamten ihre persönliche

Habe zusammenpacken, giebt die einzi-
ge Andeutung, welcher Art die .Ant
wort Deutschlands sein wird. Jnzwi
schen macht sich hier keine Feindschaft
gegen die Deutschen bemerkbar. Die
Behörden, haben sogar öffentlich be

kannt gemacht, daß alle Deutsche, die
in Japan zurückbleiben, in entgegen
kommender Weise behandelt werden
müssen. Man wartet, daß die in
Japan angestellten deutschen Professo
ren in ihren Stellungen bleiben wer
den. wenn der Dienst sie nicht in ihre
Heimath zurückruft.

Das Kriegs, und Marineministe '

rium bereiten einen Angriff auf
Kiaoutschou vor, dessen Befestigungen, ;

trotz gegentheiliger Behauptungen, sehr
stark sind. Seit dem Ausbruch i des
Krieges in Europa sind Tausende von
chinesischen Kulis mit der Verstärkung
dieser Vertheidigungswerke beschäftigt
und man glaubt hier, daß es keine

leichte Sache sein wird, Kiaoutschou
einzunehmen.

Die javanischen Zeitungen, wie auch
die prominenten Japaner drückten en

über den Ton aus, den die
amerikanische Presse angeschlagen hat,
die dem Ultimatum Japans an
Deutschland eine finstere Bedeutung ;

zuschreibt. Sie sagen, daß Japan den

Schritt erst nach wochenlanger Bera.
thung mit England gethan habe und
auf Ersuchen und mit Zustimmung
Enqlands.

Der Premier Okumma und der Mi
nister des Aeußeren Kato stellen in

Weise in Abrede, daß Ja
pan Absichten auf die Philippinen oder
anderes Gebiet in Asien habe. Ebenso
giebt sich die Regierung alle Mühe,
China der friedlichen Absichten Ja
pans zu versichern.

Cattaro soll beschossen
worden sein.

L 0 n d 0 n. 21. August. Eine De
pesche der Exchange Telegraph Com
pany von Cettinje, von Donnerstag
datirt, sagt, daß eine englisch fran
zösische Flotte, zusammen mit den
montenegrinischen Batterien auf dem
Mont Loschen am Mittwoch die öfter
reichischen Festungswerke von Cattaro
beschossen und sie stark beschädigt habe.

Der Korrespondent fügt hinzu, daß
in einem Gefecht zwischen Montene

Seinern und Oesterreichern in Bosnien
200 Mann an Todten

und Verwundeten verloren hätten.
DaS britische offizielle Nachrichten

bureau hat keine Bestätigung dieser
Nachricht erholten. Ueberdies erscheint
sie auf den ersten Blick unwahr, inso
weit daS angebliche Bombardement
seitens der britisch französischen '

Flotte in Betracht kommt, denn Cat.
taro kann vom Meere aus überhaupt
nicht beschossen werden, und das Ein-

laufen einer feindlichen Flotte in die
an mehreren Stellen sehr ng und gut
vertheidigte Bucht von Cattaro ist fast
unmöglich.

Wie die Franzosen sich
tröstkn.

P a r k S. 21. August. DaS offizielle
Nachrichten Bulletin ergeht sich am
Freitag in folgender Weif:

.Bis zum 20. Tag der französischen
Mobilisation haben dieDeutschen. trotz
der Versicherungen der deutschen Mili
tärschriftsteller, selbst vom General
stab, keine der entscheidenden Vor
theile errungen, auf die sie gerechnet
hatten. Außerdem ist der Feind nicht
im Stande gewesen, den Krieg in un
fer Land zu tragen. Dieser Wortheil '

hat wenigstens inen bcdeuttnden' ms .
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